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I. O r i g i n a l i e n .

Erinnerungen an Ems aus der Badesaison von 1858.
Von L)r. P a d le r a  aus Tarnowitz.

W er in den  früheren J ahren  E m s  be su c h te ,  w ird noch  recht  
gut  w is se n ,  w e lc h e  U n an n e h m lic h k e ite n  ihm b e v ors ta n d en ,  w en n  
er, in  C ob ienz  das b e q u e m e  D am p fsch if f  v er la ssen d ,  d a s  Ufer  
betrat und ihn das H e e r  von  beute lust igen  Kellnern, F uhrleuten,  
Führern  u. s. w .  anfiel,  und w e lc h e  Mühe und V erd riess l ichkeiten  
zu ü b e rw in d e n  w a r e n ,  b evor  ein überfüllter O m nibus oder  e in e  
theure D r o sc h k e  den m ü d en  R e isen d en  nach E m s führte. W ie  
anders  und b e q u e m  g e s ta lte te  s ic h  in d ie se m  Jahre  d ie se lb e  Fahrt!  
D a s  zu B e r g  fahrende  D am pfsch if f  l e g te  nur kurze  Z eit  in C o b -  
lenz au, entführte m ich  ra sc h  den seh n su c h tsv o l l  b l ickenden  A u g e n  
der C o b len z e r  H o te lb e s i tze r  und setz te  mich nach e iner  v iertel­
s tünd igen  Fahrt hei O b e r -L a h n s le in  g e g e n ü b e r  dem  p rächtigen  
S to lz e n fe ls  a n ’s  Land, w o r a u f  ein b e q u e m e r  O m nibus nach  e iner  
F ahrt  von 8  Minuten den R e isen d en  an den E in g a n g  d e s  L a h n -  
t liales und d a s  S ta t ion sge b äu d e  der E m se r  E isenbahn  brachte. D ie  
E ise n b a h n  w ar  vorläufig nur von O b e r -L ä h u ste in  bis E m s fertig,  
so l l  s ich  aber später  mit der M a in - W e s e r - B a h n  hei G iessen  ver­
b inden, und führt in 2 0  Minuten a u f  den w underbarsten  Curven  
im m er  lä n g s  der  L ah n  z w is c h e n  mit dem  s c h ö n ste n  Laubholz  
bed eck ten  B e r g e n  an das Ziel der R e is e . '* )

Ich fand E m s in d ie se m  Jahre  durch v ie le  N eu b au ten  b e d e u ­
tend g r ö s s e r  und s c h ö n e r  g e w o r d e n ,  nam entl ich  hatte das  l inke  
L ahnufer  ( d e r  sog .  S p i e s s )  e in e  M e n ge  prächtiger  Villas au fzu ­
w e i s e n ,  und e s  war für m ich  ein H o c h g e n u ss ,  des A b e n d s  vor  
dem  K urhause  a u f  e in e m  der w e ic h e n  ge lben  D rahtstühie  in b e h a g ­
l icher R uhe s i lzend ,  nach dem  l inken L a hnufer  h inüberb licken  zu  
können . D ie  g r o s s e n  S p ie g e ls c h e ib e n  des  K u rh au ses  w a r e n  hell  
von  den  p rächtigen  K ronleuchtern  im T a n zs a a le  erleuchtet ,  die

*) Leider  ist die Balm schon am Ende der  Saison durch Felseneinsliirze 
unbrauchbar geworden und muss je tz t  Iheilweise eingebaut werden. Hoffent­
lich ist sie aber wieder fahrbar, bis die nächste Saison beginnt. (?) L). Red.
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K lä nge  des  vortreffl ich e in g e sp ie l t e n  O rchesters  b e r a u sc h ten  das  
Ohr, ta nzende  S c h a tte n  h u sch ten  v o r  d en  F enstern  vorüber  und  
der M ond w a r f  über den M ahlberg  h erab  la n g e  blitzende S tre ifen  
in  d ie  F luthen  der Lahn. D a erscha llte  das  S igna lhorn  der B a h n ­
w ä r ter  an den B e r g e n ,  ein Z u g  von  5 —  6 W a g e n ,  gefüllt  mit  
n e u e n  B a d e g ä s te n ,  eilte  r a sc h  vorüber, T ü ch er  w inkten  aus  den  
F e n s te r n  der C ou p e s ,  und w ie  m a n c h e s  H erz  s c h lu g  r asch er  be i  
d em  G edanken  der n a hen  V e r e in ig u n g  mit den  oder der Geliebten 1

In E m s  ist  A l le s  schön ,  m a g  e s  d ie  Natur oder  die Kunst  
g e s c h a l l e n  h ab en ,  n irgends  w ird das  Gefühl verletzt,  s o g a r  die  
M e n sc h e n  e r sc h e in en  sc h ö n e r  denn ir g e n d w o ,  da n irgend  b e s s e r e  
T oile tte ,  s e lb s t  in W ie sb a d e n  und B a d e n - B a d e n  nicht, g e m a c h t  
wird. S c h o n  d e s  M o rgen s  e r sc h e in en  die D a m e n  in R oben  und 
d e n  e le g a n te s te n  P ro m en ad eto i le t ten ,  und e s  is t  ein w a h r e r  G en u ss ,  
die oft w underbar  sc h ö n e n  F o r m e n  der D a m e n  z u  s ludiren, —  
s o  w e i t  e s  die f a m o s e  Crinoline erlaubt.

D ie  M ehrzahl  der B a d e g ä s t e  is t  w e ib l ichen  G esc h le c h ts ,  m e is t  
an H y p e r ä s th e s ie  der m a n n ig fa c h e n  N erv e n b a h n e n  oder an e inem  
U e b e l  le idend, d a s  die „ B u b e n q u e l l e “ s ic h e r  heilen  soll. D i e s e  
P a n a c e e  befindet s ich  in d em  K u r h a u se  und b e s te h t  aus  e in e m  
B a ss in ,  w e l c h e s  mit W a s s e r  aus  der s. g. B u b en q u e l le  gefü llt  wird,  
und  in w e l c h e s  e in e  au fs te igen d e  D o u c h e  e inm ündet ,  die a l lerdings  
w o h l  in b est im m ten  F allen  e ine  A ton ie  d es  U terus  und mit der­
se lb en  die Steril ität b e se i t ig e n  k ö n n t e . * )  Im A l lg e m e in e n  aber wird  
in E m s ,  w ie  s c h o n  S p e n g l e r  offen a u sg e s p r o c h e n ,  hauptsäch lich  
der C a t a r r h  m it  s e in e n  secu n d ä ren  E r s c h e in u n g e n  geheilt ,  er  
m a g  nun die S ch le im h ä u te  und s e r ö s e n  H äute irgend  e iner  H öhle  
d e s  K örpers  betreffen, s o w ie  alle die  Krankheiten , w'elche mit  
ü b e r s c h ü s s ig e r  Säureb ildung  verbunden  sind. K ranke ,  w e l c h e  in 
d ie s e  K a teg or ie  n icht p a s s e n ,  w erd en  auch in E m s nicht g e h e i l t  
und  v e r d a n k e n  den e tw a ig e n  gu ten  Erfo lg  der Kur m e h r  der g e ­
w ö h n l ic h e n  N ac h k u r  in S c h w a lb a c h  oder e in e m  S e e b a d e  a ls  den  
E m s e r  Quellen.

D ie  M ehrzahl  der  M änner  in E m s  le idet  au Catarrh der R e ­
sp ira t io n so rga n e ,  und se l ten  findet m an so  v ie le  E x e m p la r e  von  
vera lte tem  K e h l k o p f s -  und P haryngea lcatarrh  und so  v ie le  an  
A n g in a  c ler ica l is  le id en d e  P r ies ter  w ie  hier.

S p e n g l e r  hat vor m ehreren  Jahren  ( 1 8 5 5 )  zuerst  d ie A tm ia r ie  
g e g e n  d iese  L e id en  in A n w e n d u n g  g e z o g e n  und darüber in se in er  
S chr if t  ü b er  die sog .  P h a r y n g o - L a r y n g i t i s  granu losa  B er ich t  er­
stattet. * * )  D er  von  ihm a u fg e s te l l t e  A pparat  w ar z w e c k m ä s s ig

* )  Ueber  diese Bubenquelle und ihren Mechanismus vergl. S p e n g l e r ’s 
genaue Angaben, die er zur  Beseit igung von Missverständnissen in der  Ztschr. 
d. Ges. d. Aerzte in Wien.  1854. X. Jahrg. Dec. p. 508 mitgetheilt hat.

* * )  Bad Ems im Sommer 1856. Kurbericht nebst Bemerkungen über 
Pharyngo-L aryng it is  granulosa und deren Behandlung mittelst Inhalation der  
E m ser  Thermalgase. Wetzlar , Ralhgeber,  1857. 8° 2 S.
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construirt,  aber in e iner  se h r  unfreundlich  g e le g e n e n  Grotte a u fg e ­
ste l l t ;  je tz t  hat das  h e r z o g l .  F in a n z -C o l le g iu m  die S a c h e  in die  
Hand g e n o m m e n  und e in e n  ä u sse r s t  e le g a n te n  T e m p e l  z u  den  
Inhalationen in den so g .  n eu en  Bädern  j e n se i t s  der L ah n  erbaut.  
D er  A p p ara t  se lb s t  be s te h t  aus  e inem  g r o s s e n  B a ss in  mit kupfer­
n e m  D e c k e l ,  in w e lc h e m  die K oh lensäure  a u fg e fa n g e n  wird und  
an  w e lc h e m  1 6  C a o u tsc h o u k sc h lä u c h e  a n g e b ra c h t  sind, d eren  Mund­
s t ü c k e  von  den  P at ienten  in den  Mund g e n o m m e n  und das Gas  
bis an den  P h a r y n x  e in g e s o g e n  wird, w a s  b e i  e in iger  U e b u n g  
a u c h  ra sch  gelingt.

D ie  Id ee ,  irrespirable  G asarten b e i  L u n ge n p h th is is  u. s .  w.  
zu inhaliren, ist bekanntl ich  zuerst  von  dem  Oxforder B  e d d o  e  a u s g e ­
s p r o c h e n  w orden ,  der zu s e in e n  Y e r s u c h e n  m e is t  S t i c k g a s  und  
W a s se r s to f fg a s  in A n w en d u n g  z o g ; * )  nach  ihm  w andte  G i r t a n n e r  
die K oh lensäure  allein an und n o c h  später M ü h r y ,  der in s e in e r  
Inaugura lschr if t  und im 1. B ande  d e s  H u f e l a n d ’s c h e n  Journals  
darüber  und z w a r  im A l lg e m e in e n  u n g ü n st ig  referirt. A u c h  die  
in  n eu erer  Z e it  em p foh len en  Stoffe  zum  E in a lh m e n :  Chlor  ( G a n -  
n a l ,  C o t t e r e a u ) ,  Jod ( D i x o n )  und das  T h e e r  ( C r i g h t o n )  
h ab e n  s ich  n ich t  bewährt. R a m a d g e  b e haupte t  dessha lb ,  d a s s  
se h r  w e n i g  a u f  die  E igenthüm lichkeit  der e in zu a th m en d en  Stoffe  
an k ä m e ,  d a s s  v ie lm e h r  die Inhalation durch d ie  U eb u n g ,  w o z u  s ie  
die L u n g e  n ö th ige ,  h e i lsa m  sei.  W e n n  ich auch  le tz teren  S a lz  
nicht unterschre iben  will ,  s o  m u s s  ich aus  e ig e n e r  Erfahrung ü b er  
den N u tz en  der Inhalation in E m s  bei der  ch r o n isc h en  L a r yn g it is  
g r a n u lo sa  oder  v ie lm ehr  p o ly p o sa  m ich  dahin a u ssp r e c h e n ,  d a s s  
die  K o h len säu re  a u f  das  tu b ercu lo se  Z e l lg e w e b e  unbedingt  b e l e ­
bend und tonisirend e inwirkt,  d a s s  a b er  die p o ly p ö se n  W u c h e ­
r u n g e n  und Granulationen  am  P h a r y n x  dadurch allein n icht in 
a llen  Fällen fo rtgeschafft  w e r d e n  k ö n n e n * * )  und die lo c a le  A n ­
w e n d u n g  d e s  T a n n in s  und d e s  H öllenste ins  nicht entbehrlich  
m a c h e n . * * * )  N o c h  g ü n st ig e r  d ü r f t e n f )  aber  n a c h  Dr G i e s e -  
l e r  ( d i e  th era peutische  A n w e n d u n g  der C h lor a m m on iu m -D ä m p fe .  
B rem erh a ven  1 8 5 7 . )  die lo ca len  E in a th m u n g e n  von  Sa lm iak d äm ­

*)  Ueber die Geschichte der  Gasinhalationen s iehe:  v. G r a e f e ,  die 
Gasquellen Süditaliens und Deutschlands. Berlin 1842., und Dr. W i l l e  in i n 
in der  Union medic. 1858. Nr. 8 3 — 85. Dr. Sp.

* * )  Allerdings auch nicht durch einen 14 tägigen Gebrauch der  Inhala­
tionen; es  bedar l dazu einer  Zeit von 4 — 6 Wochen, und häufig zweier  auf­
einanderfolgender  Saisons und des Abwartens der  Nachwirkung. Allein bei 
einem Uebel, das schon Jahre besteht , ist oft eine gänzliche Heilung eben 
ein Ding der  Unmöglichkeit. Abwendung der drohenden Gefahr und Linde­
rung des Uebels, in den meisten Fällen Heilung, das ist die Wirkung der  In­
halationen, über  die demnächst ausführlich ber ichten wird

der  Herausgeber.
** * )  Uebrigens w ar  gerade die Nutzlosigkeit dieser  Mittel die Ursache, 

dass der  Inhalationsapparat zu Ems von mir erdacht und angewendet wurde.
Dr. Spengler.

t )  Die Mediein ist aber eine Erfahrungswissenschaft!  Dr. Sp.
13
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pfen  be i  den ob e n g e n a n n te n  L e id en  s ich  hülfreich er w e ise n .  * )  
j e d e n f a l l s  m ü ss e n  wir aber  dem  thäligen Dr. S p e n g l e r  unsern  
D a n k  dafür a u ssp r e c h e n ,  d a ss  er  alle  Hülfsiniltel ,  die  E m s  bietet,  
e rsch ö p fen d  ausbeutet ,  um  den L e idenden  w e n ig s t e n s  T rost  und  
L inderung  z u  verschaffen .

Ich h a b e  o b en  erw ähnt ,  d a s s  das ä s th e t isc h e  Gefühl in E m s  
nirgend  ver le tzen d  berührt wird, m u s s  aber le ider  e ine  A u sn a h m e  
bei  der k a th o l isc h e n  K irche in E m s  m a c h e n ,  die in ihrer D ürf­
t igkeit  und Kleinheit g e w a l t ig  g e g e n  die, v ie len  P ra ch tg e b ä u d e  da­
se lb s t  absticht, die  z u m  N u tz e n  und v e r g n ü g e n  der B a d e g ä s te  
erbaut w o rd en .  D e r  T em p el ,  in w e lc h e m  dem  m od ern en  L u xu s ,  
nam entl ich  dem  d iabo lischen  Sp ie l  geh u ld ig t  wird, ist  w ah rh a ft  
prachtvo ll  und g r o s sa r t ig :  der  T e m p e l  a b e r ,  in w e lc h e m  der  
K ranke zu  Gott um  E r lö su n g  s e in e r  L e id e n  bittet, hat hier n icht  
R aum  für die F l e h e n d e n ! * * )

II. Kleinere Mittheilungen.
Das Bad Driburg.

Vom Apotheker H .  V e l t i n a n n .

In einer  Zeit, wo die Mineralbrunnen mit ihren bekannten  und unbe­
kannten  Heilkräften eine früher  nicht geahnte Bedeutung erlangt haben, wo die 
Zahl der  Leidenden und Hiilfesuchenden von Jahr zu Jahr wächst, der  Zu­
drang zu den Bädern im fortwährenden Steigen begriffen ist, erschein t es 
mir  nicht unzweckmässig , einen kleinen Beitrag zur Kenntniss eines Brunnens 
zu  liefern, welchem nach der  Ansicht fast aller baineographischen Autoritäten 
eine bedeutende Zukunft bevorsteht. Ich spreche von Bad Driburg, das in 
einer  paradisisch schönen Gegend Weslphalens gelegen, und mit allen nur 
wünschensw'erthen Bequemlichkeiten zur Aufnahme der Kurgäste neu ausge­
stattet, bis vor Kurzem trotz der  zahlreichen und glänzenden Kurerfolge in 
allen Krankheiten, die den Gebrauch des Eisens fordern, lange nicht nach 
Verdienst gewürdigt wurde.  Da lenkte im Jahre 1854 die vom Dr. W i t t i n g  
veranstaltete Analyse der  neu und enger gefassten Trinkquelle die Blicke 
der  ärztlichen Welt w ieder  auf dieses herrliche W asser ,  welches durch die­
selbe an die Spitze aller Eisensäuerlinge Deutschlands gestellt wird. Dr. 
W i l l i n g  wies nämlich in der  genannten-Trinkquelle 0,85 Gran kohlensaures 
Eisenoxydul und 50,50 Kubikzoll freie Kohlensäure  in 16 Unzen W asser  nach. 
Es fehlte je tz t  noch die Stärke der Bäder der  Trinkquelle entsprechend zu

*1 Es wurden mir diesen Sommer mehre Kranke zur Inhalation geschickt, 
die die Salmiakdämpfe ohne Erfolg gebraucht haben, und die durch die Ems er 
Inhalationen wesentlich gebessert wurden. Dr. Sp.

* • )  Auch diesem Uebelstaruie wird abgeholfen, indem sich am Ende der  
Kur ein Comile gebildet hat, das die Mittel zur zweckentsprechenden Ver-  
giösserung und Verschönerung beschaffen will, und schon je tzt an 6000 fl. 
zusammeugebracht hat. Die Red.



machen, indem auch die Quelle, wovon die Bäder gespeist wurden, weit ge­
fasst war, so dass die Luft das Eisen oxydirte und zugleich mit kohlensaurem 
Kalk niederschlug. Mit Beginn d ieser  Saison ist dann ein neues Budehaus 
eröffnet worden, das allen Forderungen d e r  Wissenschaf t entsprechend mit 
grossem Kostenaufwande gebaut w urde  und von dem man wohl mit Recht 
vermuthen durfte, dass es an Eisen und Kohlensäure wesentlich reichere 
Bäder liefern w ürde ,  indem die frühere Badequelle enger  gefasst und vor 
Luftzutritt möglichst geschützt wurde.  Von dieser  so wie von der  Trinkquelle 
tliesst das W asser  durch Röhren in ein luftdicht verschlossenes Reservoir, 
von welchem es in die zinnerne Badew'anne des neuen Badehauses tliesst, 
in w'elchem das W asser  durch Dämpfe in 5 Minuten bis zu 2 5 °  R. e r ­
wärmt wird.

Ich erhielt vor Kurzem den ehrenvollen Auftrag von dem Vorstände 
der  Driburger Brunnenadministration, das Brunnenwasser ,  wie es  je tz t  zu 
den Bädern benutzt  w'ird, zu untersuchen, und erlaube mir, das Resultat der  
Untersuchung der  Oeffentlichkeit zu übergeben.

Die Temperatur  des W assers  in den Badewannen betrug 1 0 °  R., dabei 
enthielt es in 16 Unzen 47 Kubikzoll Kohlensäure, wovon 39 Kubikzoll freie 
Kohlensäure; bis auf 2 6 °  R. erwärmt;  waren  in 16 Unzen W asser  noch 
32  Kubikzoll freie Kohlensäure enthalten;  dabei hatte sich das W asser  gar 
nicht getrübt, erst  nach 25 bis 30 Minuten bemerkte  man, dass sich das 
Eisen oxydirte und das W’asser  sich zu trüben anfing.

Die Beslandlheile betrugen im Ganzen 50,982 Gran in 16 Unzen und
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zw ar :
Fre ie  K o h l e n s ä u r e .................................... 18,560
Schwefelsaures N a t r o n ..................... 3,036
Schwefelsaurer  K a l k ................................7,48
Schwefelsäure M a g n e s i a ......................................6,47
D oppe l t -koh lensaure r  K a l k ............................. 12,87
D o ppe l t -koh lensau re  Magnesia . . . 0,93
D oppe l t -koh lensaures  Eisenoxydul . . 0,81
C h l o r n a t r i u m ................................................ 0,826
C h l o r k a l i u m ...............................................Spuren
Phosphorsaure M a g n e s i a .......................Spuren

Summa . 50,982 
Es kann nicht meine Absicht sein, einen speciel len Vergleich mit den 

festen Bestandtheilen endere r  berühmter Stahlquellen Deutschlands h ier  anzu­
führen, jedoch will ich nur erwähnen, dass die hier jetzt ganz klaren Bäder 
noch um die Hälfte mehr kohlensaures Eisenoxydul enthalten, w ie  die Mine­
ralquellen von Pyrmont, Schwalbach in Nassau und Spaa in Belgien, und 
ebenso mehr feste Beslandlheile und Kohlensäure.

Driburg, den 4. Juli 1858. (Arch. d. Pharm. 1858 Sept.)
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Ueber die grösste Höhle in Griechenland und das 
Kloster Megaspileon.

Von Dr. X . ^Länderer in Athen.

Die grösste Höhle, welche in Griechenland existir t und zu einem Kloster 
umgewandelt worden, ist Megaspileon, w as  auf deutsch „Grosse Höhle“ be­
deutet . Dieses grösste Kloster Griechenlands liegt in den rauhen Gebirgen 
oberhalb Vostiza, 8  Stunden von dieser  Stadt entfernt,  unter  e iner  hohen 
Conglomeratfelsenwand, in welcher sich eine ungeheure  Höhle befand, in 
w elche das Kloster hineingebaut wurde.

Im Innern befindet sich ferner  eine starke Quelle, dessen W asser  seiner  
Reinheit und Frische w egen  eine Akrothokrene oder ein Psychropolon zu 
nennen ist, und Hunderte von Leidenden besuchen dieses Kloster, um durch 
den Gebrauch dieses W assers  und der  reinen Gebirgsluft sich von chroni­
schen Leiden zu befreien,  w as auch in der  That der  Fall ist;  namentlich 
fühlen sich an Infracten des Unterleibes und au Milzkuchen Leidende nach 
einem kurzen Aufenthalte in dieser  Gebirgsgegend sehr  gestärkt.

Dieses Megaspileon ist mit unserm Gastein zu vergleichen.
(Areh. d. Pharm. 1858 Sept.)

III. Tagesgeschiclite.
K a rlsb a d . D a s  5 0 0 j ä h r i g e  J u b i l ä u m  K a r l s b a d s .  Karlsbad, 

der  weltberühmte Kurort, feierte in diesem Jahre  das Jubiläum se ines 50ü jäh-  
l igen  Bestehens als Stadt und beging damit einen Moment in se iner  Geschichte, 
an dem wohl Alle nähern oder entferntem  Antheil zu nehmen Ursache halten;  
denn w er  keipit nicht die Bedeutung dieses Heilortes, wohin w äre  nicht der  
Ruf  seiner wuoderthätigen Quellen gelangt? W ie  gross ist die Schaar der  
Leidenden, die seit einem halben Jahrtausend zu diesem Segensborn gepilgert 
sind und h ier  Heil und Genesung gefunden haben! Diese Umstände rechtfer­
tigten vollkommen das Begehen einer  Jubelfeier , die wenngleich auf geschicht­
lichem Boden fussend, dennoch durch fünf Jahrhunderte aufgeschoben geblieben.

Dr. R u d o l p h  M a n n l ,  der  w arm e Freund se iner  Vaterstadt Karlsbad, 
regte zuerst den Gedanken dazu an und verfolgte mit ausdauernder Vorliebe 
dessen Realisirung. Im Laufe des verflossenen Winters arbeitete er das 
vollständige Programm zu e iner  dreitägigen Ju b e l -  sammt Vorfeier aus und 
traf, w acker  unterstützt  von einigen Freunden, die nöthigen Voranstalten, 
eine Vorsicht, die durch die eigenthiimlichen. Verhältnisse des Kurortes gebo­
ten war, da mit dem Beginne der  Saison auf jede  anderweit ige Betheiligung 
seiner  B ewohner  fast durchaus nicht  weiter  zu rechnen war .

Die Erinnerungsblätter  aus der  Geschichte Karlsbads als die eigentliche 
Jubiläumsschrift lagen während der  Kurzeit zum Verkaufe bereit ;  viele Hun­
derte von Einladungsbrielen waren an die zahlreichen Freunde und Gönner 
der  Stadt ausgeschickt,  in der  Kunstwerkslatt  des geschickten Buchhändlers 
F r a n i e k  w urden  seit  W ochen Transparente,  Fahnen u. dgl. gefertigt, Musik­
proben wurden  fleissig abgehalten; in dieser  Thäligkeil rückte der  zur Fe ie r
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festgestellte Zeitpunkt heran. Noch hielt j e d e s  Haus seine Zieiden und U e-  
berraschungen verschlossen, als mit dem Ablauf der  ersten Septemberwoche 
mit einem Male die ernsten  Anstalten allerorten für das Sladtfest anfingen. 
Fahnen, Guirlanden, klaflerlange Kränze von Eichenlaub sah man fertig durch 
die Strassen tragen oder vor den Häusern winden, Gestelle für Transparente 
und Lampen aufste l len ; und schon am 12. Sept. Mittags, dem Tage der  Vor­
feier, rückten in allen Häusern die vielfarbigen Fahnen, ungeduldig eines 
langem  Zögerns, heraus.  Jede Nation w ar  in ihren Farben v er t re ten ;  Tau­
sende von grossen und kleinen Flaggen wehten  lustig von den Gipfeln der  
H äuser  und aus den Fenste rn  der  S tockwerke. Wie mit einem Zauberschlage 
w ar  die Physiognomie der  Stadt umgewandelt ;  je d e s  Fenste r  w ar  mit frischen 
Laubguirlanden bekränzt , ebenso die meisten Portale. Lunte Teppiche hingen 
allerorten  heraus und gaben den Häusern ein freudestrahlendes Aussehen.
Ueber  alledem wölbte sich der  reinste Azurhimmel;  es schien, als habe die 
Natur für Karlsbads Jubelfeier ihren höchsten Glanz aufgespart ;  denn von 
diesem Tage an hatten wir das heiterste  und mildeste W etter  des ganzen 
Sommers. Um 6 Uhr Abends trat das Brunnenorchester auf die vor dem
Rathhause am Markte aufgerichte te  Tribüne und eröffnete mit e iner  F e s t -
ouvertiire von V e i t  die Vorfeier. Tausende von Menschen w aren  bereits
versammelt und immer wuchs die Masse der  Hinzukommenden. Als der  
Vorhang von der  in Lebensgrösse dargestell ten Figur K a r l ’s IV., des e rha­
benen Gründers unserer  Stadt, fiel und das transparente Bild im Brillantfeuer 
erglänzte, entströmte ein gewaltiger Jubel  der  versammelten Menschenschaar.  
Mittlerweile hatte sich der  Fackelzug, aus m ehr  als 200 der  jüngeren  Bürger 
und Schützen bestehend, au f  dem Schlossplätze aufgesteilt und zog von da in 
w'ohl geregelter  Ordnung unter Vortritt der  Schüfzenmusikkapelle hinab zum 
Markte, wo sich das Brunnenorchester  und der  Musikverein, sow ie die auf 
dem Rathhause versammelten Behörden und Honoratioren dem Zuge anschlos­
sen. E iner  gelungenen Erfindung unseres fachtüebtigen Chemikers G ö t t i  
verdankt der  nächtliche Zug den Hauptreiz se ines Eindruckes. 100 Laternen 
w aren  von ihm mit vielfarbigen Gläsern angefertigt, die alle im Fokus der  
dahinter befindlichen Lampe standen und damit ein ebenso in tensives als 
reizendes Licht nach allen Richtungen hin warfen.

Ein riesiger Ballon, auf  hoher Stange schwebend, eröffnete den Zug, 
der  unter den Klängen der  Schiitzenmusik durch m ehre  Strassen der  Stadt 
sich zur Kirche bewegte. Hier w ar  von den Festordnern die zweckmässigste 
Aufstellung der  grossen Massen getroffen, die sich von der  Kirche bis in die 
unmittelbarste Nähe des Sprudels wohlgeordnet gereiht hatten. Unter Glocken­
geläute trat die zahlreiche Geistlichkeit aus dem grossen Portale und schritt 
zwischen dem Spaliere von Schützen, von Laternen und Fackelträgern die 
Treppe hinab zur weltberühmten Heilquelle. Dem feierlichen Zuge, der durch 
die A nwesenheit  des Generalgrossmeisters des ri tterlichen Kreuzherrnordens 
und infulirlen Landesprälaten einen um so höheren Glanz erhielt, schritten 
zw ölf  Knaben, in altspanische Tracht gekleidet und mit Ilelebarden versehen, 
voran. Das Innere des Sprudelraumes war auf das Ueppigste vergrünt und 
glich einer  Gartenlaube, deren eine hohe W and mit den Bildnissen, des ersten 
inedicinischen Schriftstellers W e n z e l  P a y e r ,  dann der  beiden berühmten 
Karlsbader, des Arzles D a v i d  B e c h e r  und des Geschichtschreibers L e o -
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chon geziert war. Vor demselben stand eine reizende Gruppe von 60 im 
Kindesatter  befindlichen Mädchen, als Nymphen gekleidet und Blumenkränze 
emporhaltend. Oie ganze Sprudelkolonnade w ar  sammt dem an ihrem Ende 
aufgestell ten Bechermonument prächtig erleuchtet . Nachdem- die Geistlichkeit 
im Sprudelraume sich posliit hatte, sprach der  Generalgrossmeister  ein e r ­
greifendes Gebet, nach dessen Beendigung die von Dr. F ö r s t e r  gedichtete 
und von L a b i t z k y  komponirte Hymne aus der  anstossenden Ilygieashalle 
er tönte, in welcher der  Musikverein und das Brunnenorcheste r  aufgestellt 
waren.  Gleichzeitig war die ganze Umgebung des Sprudels, der  mit unge­
wöhnlichem Gebrause lärmte und Dampfwolken auls!eigen liess, von bengali­
schem Lichte er leuchtet,  das auf dem Stege über  der  Tepl in abwechselnden 
Farben angezündet ward.

Die Wirkung, welche diese ganze Scene auf  den Zuschauer machet, ist 
unbeschre iblich; sie w ar  nach dem einstimmigen Urtheile Aller überwältigend 
schön. Von hier aus ging der  au f ’s Neue in die vorgezeichnete Ordnung 
gebrachte Zug durch die P ra g e r -  und Helmenhofstrasse längs der  Chaussee 
stets unter Vorteilt der  Musikkapelle zum Kurgarten, wo auf einem Rondell 
die Säule mit dem Standbilde Kaiser K a r l ’s IV., ans Zink gegossen,  au fge -  
slellt war . L elz leres isl nach einem schönen Modelle des verstorbenen 
Prager Bildhauers J o s .  M a x  in der  gelungensten Weise aus der  Gussfabrik 
von A. G e i s s  in Berlin hervorgegangen, wo einige Jahre vorher auch schon 
die Säule gefertigt w urde ,  die bisher unter  der L ii tzow s-V illa  stand und die 
Figur der  Abundantia trug. Dr. M a 11 n 1 hielt die der  Enthiillungsfeier ange­
passte Rede, bei  deren Schlüsse Fanfaren, Böllerschüsse und tausendstimmige 
Bravos die Luft erfüllten. Ein am gegenüberstehei idcn Hirschsprung, der  in 
vielfarbigem bengalischen Lichte  erglänzte, aufgestellter Männerchor, von 
W aldhörnern  begleitet, er tönte durch die stille Nacht und erhöhte die oh n e -  
diess gehobene Stimmung Aller. Jeder  der  drei Chöre w urde  mit nicht 
enden wollenden Bravos von den Bergen und aus dem Thalgrimde erwieder t. 
Der Zug ging die in Windungen geschlängelte S tephanspromenade entlang zur 
Stadt hinab und verfügte sich zur Wohnung des mittlerweile angekommenen 
hohen Gastes, des Slaiithaiters von Böhmen, Frhrn. v. M e c z e r y .  Hier spielte 
die Musikkapelle mehre heitere Stücke und zog, von den F a c k e l -  und L a -  
ternenträgern und der  Menschenmasse  gefolgt, abermals vor das Transparent 
K a r l ’s IV., wo der grosse Zapfenstreich das Signal für die beendigte 
Vorfeier gab. Auch nicht die mindeste Störung war während des ganzen 
Abends und bei der  A nwesenheit  der  Tausende von Zuschauern vorgefallen, 
ein Umstand, der  mit Recht eine besondere  Erwähnung verdient.

Mit dem Aufgange der  Sonne am 13. September ertönten Böllerschüsse 
von den Höhen, darauf durchzog die Schützenmusikkapelle unter  klingendem 
Spiel die Strassen der Stadt und verkündete ihren Bewohnern den Anbruch 
des ersten Jubiläumslages.  Um 8  Uhr erscholl vom Sladtlhurme, der  schon 
Tags zuvor als Herold auftrat milleist eines se ine ganze Vorderfront bedecken­
den rothen Teppichs, auf  dem in mannsgrossen si lberglänzenden Buchstaben 
die Worle slanden: „Karlsbads 5 0 0 jähriges Jubiläum“, eine grosse Fanfare, 
Alles rüsiete sich zum Festzuge und eiile hierauf dem Sächsischen Saale zu. 
Die Versammlung war hier  ebenso zahlreich als glänzend. Das festlich deko-
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rirte Lokal trug an e iner  se iner  W ände die lebensgrossen Porträts des Kai­
se rs  und der  Kaiserin, über  denen sich ein ro ther  Baldachin, von einem 
grossen vergoldeten Adler getragen, ausbreitete. Fahnen aller  Nationen 
prangten in dem freundlichen Raume. Um 9 Uhr kamen der Stadthalter, der  
General -  Grossmeistet mit zahlreichem Gefolge, einheimische und fremde 
Geistlichkeit, die k. k. Staatsbeamten, die Aerzte  und die zur Feier  geladenen 
Gäste und Honoratioren.

Jedem Theile der  anwesenden Versammlung waren von den Festordnern 
besondere Plätze angewiesen,  und so bot dieselbe einen imposanten Anblick, 
der  durch die in der  Mitte des Saales sitzenden ältesten Bürger und Bür­
gerinnen von Karlsbad einen wahrhaft  ergreifenden Charakter  gewann. Nach­
dem der Karlsbader Bürgermeister J. P. Kn o l l  eine dem Momente ange -  
passle Anrede beendet hatte, las der  erste Gemeinderath Dr. M a n n l  die auf 
Pergament geschriebene Jubiläumsurknnde vor und übergab selbe zur w eitern  
Aufbewahrung im Archive.  Mittlerweile halte sich der  auf dem Platze vor 
dem Saalgebäude aufgestellte Festzug, dem Programme gemäss, vollständig 
geordnet und se tzte sich nach empfangenem Signale in Bewegung. Voran 
marschirte eine Äbtheilung des bürgerlichem Schar'fschiitzenkorps, ihr folgte 
die zahlreiche Schuljugend, geführt  von ihren Lehrern ,  in geschlossenen 
Reihen. Jeder  Knabe trug ein buntes Fähnlein, jed es  der  weissgekleideten 
Mädchen einen Blumenkranz. Mehr als 100 erwachsene Jungfrauen folgten 
nun, gekleidet in die Farben des L andes:  weiss und roth. Sie gingen unter  
Laubbögen einher, die von Jünglingen getragen wurden, und trugen selbst 
frische Blumen in den Haaren und duftige Kränze an den Armen. An ihrer 
Spitze flatterte die reich mit Geschmack gefertigte Jubiläumsfahne} den Na­
menszug des Gründers nebst  der  böhmischen Königskrone enthaltend. An 
die blühende Jugend reihte sich das ehrw ürd ige  Alfer, repräsenlir t  durch 
eine Anzahl Männer  und Frauen, von denen je d e r  und je d e  nicht weniger 
als 70, etliche sogar über 80 Jahre zählten. Dieses Bild halte für jede  füh­
lende Brust e twas tief Ergreifendes und viele Thränen w arm er  Rührung 
flössen bei diesem Anblicke. Im Zuge folgten nun die einheimischen und 
fremden Aerzte, welche mit den anwesenden Honoratioren zusammen ein 
ansehnliches Kontingent bildeten; denn Viele waren  als geladene Gäste 
erschienen.

Ihnen reihten sich in langem Zuge die k. k. Offiziere und Staatsbeamten, 
sämmtlieh in Galauniform, unter  Vorlragung der  kaiserlich österreichischen 
Fahne an, gefolgt vom Statthalter und den übrigen Würdenträgern. Der Bür­
germeister,  die Rät he, der  Bürgerausschuss und die gesammte Bürgerschaft 
und nach derselben die zweite Abtheilung der  Schützen bildeten den Schluss 
des imposanten Feslzuges. Die grosse böhmische Fahne und das Stadtbanner 
waren gleichfalls reich und schön ausgestat tet . So bewegle  sich der Zug 
unter  Glockengeläute über die alle W iese, durch die M ühlbad-  und Sprudel­
gasse zur Kirche, wo die Festm esse  von Veit unter  der  persönlichen Leitung 
des Komponisten, sowie unter Mitwirkung einiger ausgezeichneter Sänger 
und Sängerinnen vom ständischen Theater  in Prag aufgeführt wurde.  Dem 
Hochamte ging eine der  Jubiläumsfeier  entsprechende Predigt voran. Es 
w ar ein wahrhaft g länzender Festzug, der  durch manche se iner  Eigenthiim- 
liehkeiten einen Eindruck hcrvoibrachte , den Festzüge von viel grossarligerm
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und pompöserm Charakter nicht zu erzeugen im Stande sind. Die Erinnerung 
daran bleibt in allen Zuschauern gewiss unvergänglich. Um 2 Uhr war gros-  
ses  Diner von nahe 200 Kouverts iin Sächsischen Saale. Die Reihe der  
Toaste eröff'nete der  Statthalter, hierauf folgten die des E gerer  Kreisvorstehers  
Baron von W u c h e r e r ,  des Karlsbader Bürgermeisters,  des k. k. Hofraths 
Edler  v. M a l z ,  des Gemeinderaths Dr. M a n u l ,  des protestantischen Pastors 
K e t t e  m b  e i l ,  der  Doktoren H e d e n u s ,  H a l l a ,  A n g e r ,  F ö r s t e r  u. a. m. 
Höchst vergnügt ging die Gesellschaft um 5 Uhr in’s Theater , wo ein von 
A l f r e d  M e i s s n e r  eigens gedichtetes Festspiel:  „Die Gründung Karlsbads“, 
aufgeführt wurde,  bei welchem die Hauptrolle Karl’s IV. der  P rager Schau­
spieler F i s c h e r  spielte. Der Nettoertrag des vollen Hauses w ar  den Stadt- 
a rmen gewidmet. Um 8  Uhr w ar  die ganze Stadt auf  das Glänzendste 
erleuchtet.

W er  schildert diesen Eindruck nach seiner ganzen Grösse und Bedeut­
samkeit?  Nur w er  Karlsbads Lage kennt, vermag sich eine schwache Vor­
stellung von dem Bilde einer  vollständigen Illumination der  Stadt und ihrer 
Höhen zu machen. Gäste aus den grössten Hauptstädten, Reisende, welche 
die grossartigen Feste in Paris, Moskau, Berlin etc. mitgemacht haben, ge­
standen, auf  das Höchste überrascht., dass an diesem Abend unsere  kleine 
Badestadt alle hauptstädtischen Beleuchtungen an eigenthiimlichem Zauber 
w eit  übertrolfen habe. W er  den riesigen österreichischen Adler au f  dem 
dunklen  Waldgrunde des F r ie d r ic h -W i lh e lm s -P la tz e s  (58 Klafter über dem 
Sprudel gelegen),  den Namenszug Karl’s IV., die böhmische Königskrone, den 
durch die Entdeckungsjagd bekannten riesigen Hirsch mit der  verfolgenden 
Dogge auf  den Höhen des Hirschensprunges,  im Brillantfeuer strahlend, ferner 
die Brückenstege und Ufermauern mit den Tausenden von Lampen, die ihren 
Reflex in die ruhig dahinfliessende Tepl warfen, und endlich die malerisch 
gruppirlen Häuser der  Stadt mit ihren bis zum Giebel beleuchteten Fenstern, 
in denen sinnreiche Transparente, insbesondere aber die Namen dahinge­
schiedener berühmter Gäste, die liier gewohnt haben, auf  blendend weissetn 
Papier  prangten, w er  die Kolonnaden am Sprudel, am Neubrunn und Schloss­
brunn in ihrem Schmucke von Guirlanden und Fahnen, brilland beleuchtet,  
gesehen hat, und dabei in dem Menschgewühle durch die Strassen wandelte, 
und zuletzt von einem der Höhepunkte hinabschaute,  der  wird das Schauspiel 
am Abend des 13. September in Karlsbad für eines der  schönsten erklären 
müssen, die Einem im Leben nur immer Vorkommen können. Ueber  aller 
der  Pracht wölbte sich der reinste  Sternenhimmel, in all dem Gewülde der  
Menschenschaar herrschte  der  achtungvollsle Sinn für das Grosse und Schöne; 
denn nicht die kleinste Unordnung, selbst  auch nicht die geringste Störung 
trübte  das Gelingen dieses festlichen Tages.

Am 14. Sept. Vormittags um 10 Uhr zog das bürgerliche Scharfschützen­
korps vor der  Wohnung des Herrn  Stat thalters auf und marschir te von da 
hinab zur Schiessstätt, wo das grosse Festschiessen von Sr. Excellenz eröffnet 
ward. Die Restgewinne wurden in Mitte des Zuges auf Gestellen zur Schau 
mitgetragen. — Im Schützenparke selbst  w ar  ein Volksfest veranstaltet,  bei 
dem für Belustigungen aller  Art gesorgt w ar ;  Seiltänzer, Marionettentheater, 
Karoussel,  Panorama, Menagerie, Waclisligurenkabinet , Kegelschub, Ringwerfen,  
Stangeurutschen, Bolzbüchse und Armbrust, Rebusauflösung u. a. m. gewährten
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ausser  dein eigentlichen Scheibenschiessen je d e r  Richtung des zahlreichen 
und vergnügungssüchtigen Publikums Befriedigung.

Ain Abend verrammelte sich in den schön dekorirten Räumen des 
Sächsischen Saales eine zahlreiche und gewählte  Gesellschaft zum Festballe, 
der  durch zweckmässiges Arrangement und vollkommenes Gelingen einen 
ebenso würdigen Schluss des zweiten  Festtages machte, w'ie die Illumination 
des vorhergehenden. Auf  dem Platze vor dem Saalgebäude w ar  ein hoher 
Obelisk aufgestellt, dessen drei Seiten die Namen aller verstorbenen W ohl-  
thäter und Gönner  Karlsbads trugen. Damit hatte auch der  dankbare Sinn 
der  Bevölkerung seinen erw ünsch ten  Ausdruck gefunden.

Der dritte Jubiläumstag (15. Sept.) führte uns eine Scene vor, wie sie 
in den Annalen Karlsbads aus den längst vergangenen Tagen schöner Gesellig­
keit  und des heitern, ungezwungenen Badelebens geschildert  werden. Ge­
meinschaftliches Frühstück auf der  alten W iese,  hierauf Jubiläumsquadril le,  
im Freien gelanzt, so lautete das Programm, ohne irgend eine detailirtere 
Angabe. Es war in der  That ein improvisirter Scherz, dem nur die allge­
mein günstige Stimmung, welche die vorangegangenen Tage erzeugt hatten, 
einen glücklichen Ausgang verhe issen  k o n n te ; denn Vorbereitungen liessen 
sich hier  nur  geringe treffen, und Alles hing vom W ette r  und der  guten 
Laune der  Theilnehmer ab. Hätte der  Reisende,  der  zum ersten  Male an 
j en em  Morgen ahnungslos unsere Sladt betrat, nicht glauben müssen, in einen 
verzauberten  Garten versetzt zu sein, w'O unter Bäumen sc h w er  besetzte und 
schön gezierte Tafeln standen, an denen Jung und Alt, doch lauter von 
Freude glänzende Gestalten,  und im heitersten Genüsse schwelgend, sa ssen;  
hätte er nicht an das goldene Zeitalter der  Menschheit unwillkürlich denken 
müssen, wenn er selbst Greise mit Mädchen, Matronen mit Jünglingen unter  
Gottes freiem Himmel hätte tanzen sehen, w enn  er  den lauten Jubel e iner  
Bevölkerung gehört hätte, die in Hochs und Bravos, in rauschenden Klängen 
der  Musik, in Händedrliokeu und Umarmungen sich Luft machte?

Damit endete das gemeinschaftliche Frühstück, zu dem sich Jung und 
Alt, Männer  und Frauen, Einheimische und Fremde zahlreich eingefunden, 
und das ein reizendes Bild bot, w elches vollkommen würdig eines Hogarth’-  
schen Pinsels gew esen  w äre .  — Um 5 Uhr Nachmittags w ar  grosses Konzert 
im Theater , das in all’ se inen Nummern ausgezeichnet  durchgeführt wurde,  
zu  welch’ glänzendem Erfolge zumeist die Mitwirkung der  bereits  erw ähnten  
Prager Kunstkrälte beitrug. Abends w urde vor der  Stadl an der  Eger  ein 
F eue rw erk  abgebrannt,  das, von Dilelantenhand gefertigt, keine Ansprüche 
auf Grossartigkeit machen durfte. Den Schluss des dritten und letzten Jubi­
läumstages machte eine gemeinsame Abendunterhaltung im Sächsischen Saale, 
wobei viele he itere  Scherze,  Gesänge und derlei  improvisirte Ergebnisse 
einer  angenehm erregten  Stimmung aufgetischt w urden.  Nach Mitternacht 
erst  trennte sich die Gesellschaft in gemülhlicher  Weise, um sich für die 
ernste Nachfeier  am 16. Sept. vorzubereiten, die in der  höchst gelungenen 
Aufführung des M o z a r t ’schen Requiems zu E hren  aller verstorbenen W ohl-  
thäter, Gönner und Freunde Karlsbads, insbesondere noch des Stifters der  
neuen  im Bau begriffenen Orgel, bestand. Feierlich und ergre ifend w ar  diese 
schöne Schlussfeier und halle nach den Tagen des lauten Jubels dieser  
schöne Kontrast eine noch so ernste Wirkung, so lag dennoch auch eine tiefe
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Menschen den schuldigen Dank gezollt zu haben.

So feierte Karlsbad sein 5 0 0 jähriges Jubiläum; und lebt auch von den 
Theilnehmern desselben keiner  mehr beim nächsten (in 100 Jahren),  wie 
solches den Nachkommen zur Pflicht gemacht ist, so lebt doch gewiss das 
Andenken fort an die schön gelungene,  ernste Feier,  an den Veranstalter  
derselben, sowie an j e n e  Männer, welche sie mit patriotischem Sinne erfass­
ten und durchführten . (I. Z.)
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IV. j^cisesle 564̂ 8BäcoiäsgSsclie U te r a tu r .
(Cfr. No. 12.)

A r q u e ,  considerations generales et praliques sur  Phydrolherapie,  precedees 
de quelques recherches sur  l’emploi de l'eau froide chez les a n c ie n s ; 
these pour le doctorat. Gaz. med. de Paris. 4. Sept.

A n n a l e s  de la soc. d’hydrologie med. de Paris. Comptes rendus des seances 
(T. 4. 1857 — 1858. In 8. 536 pp.)  et Revue bibliogr. des ouvrages,
memoires etc. concernant l’hydrologie med. parus en 1856. ( I n 8. 48  pp.)
Paris. G. Bailiiere.

A u p h a n ,  V., Corisideration medicales sur  les eaux su lfu ro-b i tum ineuses  ä 
bases de chaux et de magnesie d’E u ze t le s -B a in s  (Gard).  Alais, Martin.
Paris. J. B. Bailiiere et fils. 8. VIII e t  108 pp.

B a r n i e c k i ,  A d r . ,  Notice sur  le p e t i t - l a i t  en general, et en particulier sur 
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Hekannimaclmit§f.
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g e s c h r ie b e n e  F r a g e :

„ W e lc h e s  sind die U r sa c h e n  der in neu ster  Zeit so  se h r  
überhand n e h m e n d e n  S e lb s tm o r d e  und w e lc h e  Mittel sind  
zur V erhütung  a n z u w e n d e n ? “ 

in Carlsruhe vertheilt .  U nter  den 3 0  A bhand lun gen  erhielten nach  
den U rth e i len  der s e c h s  P re isr ich ter  die der b e iden  fo lgenden  
V e r f a s s e r  den V o r z u g :

1 )  des  Dr. H o f f b a u e r  zu Bie le fe ld ,
2 )  des  Dr. H a s s e  zu P re farg ie  in N e u ch a te i

und den P r e is  zu  g le ich en  Raten. —  Z ugle ich  w u rd e  der G ese l l­
schaft  aberm als  die S u m m e  v on  1 0 0  Thalern zur V e r fü g u n g  g e ­
ste llt  für die be s te  B e a n tw o r tu n g  der fo lgenden  F r a g e :

„ W e lc h e n  W erth  hat das Opium bei der B ehand lung  von  
S e e le n s lö r u n g e n ,  in w e lc h e n  F orm en  und in w e lc h e n  D o se n  
kann  es  g e g e b e n  w e r d e n ? “

D ie  A bhandlungen ,  D e u tsc h ,  L a te in isc h  oder F r a n z ö s is c h  g e ­
sch r ieb en ,  m ü s s e n  bis zum  3 1 .  D e c e m b e r  1 8 5 9  an unsern S e c r e ta ir :  

Herrn Dr. E r l e n m e y e r ,  V o rs teh er  der Privatanstalt für 
G e m ü t h s -  und N e r v e n k r a n k e  zu  B e n d o r f  bei C oblenz  

unter den  g e w ö h n l ic h e n  Form a li tä ten  e in g e s c h ic k t  w er d e n .
Es  w erden  die R eda ct io nen  aller Z e itungen  und Z e itschr if ten  

um  A u fn a h m e  d ieser  B e k a n n tm a c h u n g  ersucht.
D er V orstand  der deu tschen  G esellschaft fü r  

P sych ia trie  u n d  gerichtliche Psychologie.
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